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Dir Katastrophr der Mark.

\V.W. Die «".-i)enkschrift, in der die während des Mai
in Paris oersaminelten Weltbankiexs die Hemmnisse einer
Anleihebegedung datlegten, enthielt neben dem Ausdruck
der Bereitschafi, einer neuen Einladung unverzüglich zu
folgen, zugleich eine sliiarunug Auch eine kurze Wartezeit,
meinten die Bankiers-, nnd feil-ist die unvermeidliche Pause

zwischen einein Anleihebeschluß und Der Anleihe selbst können
für den Zustand der deutschen Geldtvirtschaft schlimme
Folgen haben.

Etwas später erklärte aber Poincau1: die Anleihe bliebe
zwar wünschenswert, man ntiisse jedoch die richtige Reihen-
folge einhalten; erst müsse Deutschland „feine Finanzen in
Ordnung« gis-bracht haben. Deeser Auffassung entsprach die

Dir—935113 bierteliährlich 30 Mk» mouatnch 10 Mk.
Bach). Millimeter 1 M., Ausw· l,5() M. Reklame 5 M.

Ei fcheiuungstage Dienstag, Donnerstag, Samstag. f

 

Entsendung des ,,Garantiekomitees,« das jetzt in Berlin
verhandelt

Beides, die Warnung der klugen Tatsachenbeurteiler,
die in Paris zu Gaste waren, und die Kurzfichtigkeit ihrer
Wirte ist schwer-, als man geahnt hat, bestätigt worden.
Es war eigentlich nicht schwer zu erkennen, daß der Kurs
der deutschen Mark, durch keine politische und wirttschaftiiche
Tatsächlichkeit gestützt, sich nur halten konnte, solange er an
dem dünen Seil der Anleihe Hoffnung hing, sobald dies
Seil zerriß oder auch nur nachgab, mußte er abwärts
rollen. ·

Es ist ein falscher Trost, einzuwenden, ein so jäher
Sturz sei die Folge einer —»Panik,« der die Beruhigung
notwendig folgen müsse. Diese Beruhigung wird,! freilich
kommen; abersie wird die Mark etwa dort vorfinden,«"«: wo
die »Panik« sie zurückließ. Wir haben das Beispiel an
den binnen 14 Tagen zum Normalkurs
,,Wahnsinnskurseu« der österreichischen Krone Die Wirts-
schaft wird eben unter heutigen Verhältnissen mit größter
Schnelligkeit jedem beliebigen Entwertungsgrad des Geldes
,,angepaßt«; und ist das einmal geschehen, so ist im
günstigen Fall eine weitere Entwertung zu verhindern.

Was aber soll ans der ,,Ordnung der deutschen Finan-
zen« werben, die der Anleihe vorausgebeu sollte, nnd deren
Grundlagen plötzliehzerstört werden, eben weil Idie Hoffnung
auf Anleihe nicht mehr enttvertungshemmend wirken konnte

‚.—

Nachrichten-Dienst
der ,,Vrorkauer Zenitqu

(Eige:.s.er Drac)tbet«icht).

Flaggetttouhsrl in Oppcln
W.T.-B-L;;fgf:;Oppe«ln, 10. Juli. Gestern

vormittag 91,)I«Uhr ist die Regierungsgewalt nach
der Protokollunterzeichnung an den deutschen
Vertreter Dr Eckardt übergeben worden. Um
91/2 Uhr fand der Flaggenwechsel statt. Um
9,20 Uhr —--begabeu sich die drei Kommissare
mit Dr. Eckardt'an die Bahn. 9,51 Uhr und
10,25 Uhr sind die Kommissare von Frankreich
General Le Rond, von Italien, General Marinis,
und von England General Stuart, von Oppeln
abgefahren. Zwischenfälle haben sich nicht
ereignet.

Oberpräsident Bitta zum Abstimmung-Z-
leiter der Volksabstimmuug ernannt.
w. Berlin, 10. Juli. Der Reichsminister des

Inneren hat durch Verordnung vom 8. Juli siir die
Abstimmung über die Oberschlesische Autonomiesragc
am 5. September den Oberpräsidenten Bitta in Opprlu
zum Abstimmungsleiter ernannt.

Reichspräsident Ebert
. an Deutsch - Oberschlesieu.

Berlin, 10. Juli Der Reichspräsident hat anläßlich der
Übergabe der deutschbleibenden Teile Oberschlesiens an die
deutschen Behörden folgendes Telegramm an den Ober-
priisidenten Bitta in Oppeln gerichtet:

Freudenftadt, 10. Juli. Am Tage der Befreiung
der uns verbliebenen: Teile Oberschlesicus sende ich
dem schwergeprüfteuLande meine Grüße und Wünsche.
Unaussprechlicher Dank gebührt der treudeutschen
Bevölkerung, die allen Verlocluugen undBedrohuugen
zum Trotz ihr mannhaftcs Beleuntnis zum Vater-
lande abgelegt haben.- Mit tiefer Trauer gedenke
ich der eutrisseneu Laudesteilc und ihrer Bewohner
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Brockau. Mittwoch tun 12. Juli

Wir werden ihnen dieJTreue halten und mit ihnen
gemeinsam den Schmerz über das crduldete Unrecht
tragen. Die wirtschaftlichen Wunden, die die Fremd-
herrschaft und die Zerreißuug dein Lande geschlagen
haben, muß deutscher Fleiß und deutsche Hilfst-bereit-
schaft zu heilen versuchen.

Ebert, Reichspräsident.

Ein Willkomniensgruß der Stadt Breslau.
Der-Breslauer Magistrat hat an den Oberbürgermeister

Neugebauer (Oppeln) am Montag früh folgende Begriißungs-
depesche gerichtet:

Der Schwesterstadt Oppeln und dem deutsch-
gebliebenen Teile Oberschlcfiens entbietei die Stadt
Breslau zur endgültigen Wiederuereinigung mit
dem deutscheuZVaterlaude herzlichen Willkommens
gruß. Magistrat. ·
Aus Anlaß der endgültig vtsllzogenen Ilbergabe der

deutschbleibenden Teile trug das Breslauer Rathaus Flaggen-
schntuek. «

Gegen den Terror in Obersrhlesieiu
Beuthen, 10. Juli. Die gemischte Kommission

für Oberschlesien teilt mit: Auf einstimmigen Beschluß
der gemischten Kommission hatte deren Präsident
Calouder die obersten Verwaltungsbehörden beider
Teile Oberschlesiens zu einer Besprechung anf heute
nach Kattowitz eingeladen. Zwecks der Besprechung
war die Bekämpfung des Terrors nnd der Gewalt-
alte, Die auf beiden Seiten gegen die Angehörigen
der anderen Nationalität verübt worden finD. An
der Vesprechung nehmen der Woywode Rainer und
der Regieruugspräsident von Oppeln teil.

Ja der Mitteilung der gemischten Kommission
heißt es: Die Vertreter der beiden Staaten waren
sich einig in der Verurteiluug des nationalen Terrors,
der mit aller Energie bekämpft werden müsse Die
beiden Parteien einigten sich darüber, daß den Flücht-
lingeu die Heiutkehr ermöglicht werden soll. {es soll
zu diesem Zweck eine ans Sachverständigen bestehende
Kommission gebildet werben, welche die fiir die Rück-
fiihruug der Flüchtlinge notwendigen Maßnahmen
treffen soll.

Ein tschechischerliersall auf deutsche Turnus-
W. T-B. i13mg, 10. Juli. Nach einer Meldung

des tscheclzoslowalifchen Presfebüros sind deutsche
Turuer, tie sich in einein Sotiderzuge zn dem Turuer- «
kongresz nach Kouiotau begaben, ovrgcstern Nacht
in Statiou Siese-Oberleuts:idorf von einer Menge
von t50 Personen aufgefordert worden, die groß-
deutsche Trikolore abzulegen. Als die Turner Dies

‚ablehnten, kam es zu einem scharfen Zusammenstosz,
der Turuer l4 Personen verletzt ,-bei dem auf 'feiien

wurden. Den Turncrn
weggenommen

Wieder eine Kabinett-steife in Polen.
Warschau, 10. Juli. Der Rücktritt des Kabinetts

Sliwinski erfolgte infolge eines Mißtranensautrages
der Rechten, in dem es hcißt: »Der Sejm nimmt
die Erklärung des Ministerpriisideutcu Sliwinsli zur
Kenntnis nnD erfliirt, daß er zu seiner Regierung
kein Vertrauen hat.« Dieser sDiifnranensantrag wurde
vom Sejm mit 20| gegen 105 Stimmen angenommen.

nmrDen drei Vereinsfahnen

Stundungsgesuch der Regierung.
sBerlin, 10. Juli. Wie von zustiindigcr Seite

mitgeteilt wird, hat sich die Reichsregiernug zu einem
Moratoriumsgesuch entschlossen mit dem Ziel, die
Bnrzahlnngeu aus einen längeren Zeitraum zu verteilen,
um so eine Atempause zu bekommen Verhandlungen
sind bereits im Gange. Die Staatssekretärc Fischer
und Schrödcr sind heute nach Paris abgereift, um mit
den Mitgliedern der Reparationskommisston in Ver-
bindung zu treten. Später dürfte Staatsselrctär
Bergmann folgen.

Die Reparationsfrage —-
das Sorgeukind der Entente.

W. T.-B. Paris, l.l. Juli. Der Londouer Be-
ridjterftatter des »Petit Journal« teilt mit, heute
Dienstag wird ein außerordentlicher Ministerrat unter

Voksitz leyd GENng abliehalten werben, Der sich
mit der Reparatiousfrage beschäftigen werde.

Der Berichterftatter glaubt, daß Lloyd »Er-arge
sich mit dem italienischen Minister des Außercn
Geheimer, über die Einberufung des Obersten Rates
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verständigt habe, nnD daß letzterer heute hierüber in
Paris mit Poincnre verhandeln werde. Lloyd George
habe noch gestern abend vor feiner Abreise aufs Land
mit dem Schatzlanzler Horne gesprochen, der seiner-
feits sich sofort zu Chamberlain begeben hat. Letzterer
empfing ihn sogar im Krankenzimmer Die Unter-
redung habe sich auf die deutschen Zahluugen und
auf die Kriegsfchuideu der Alliierten bezogen.

Der Nationalfeiertag.
Berlin, 11.. Juli. Dei schon angekiindigte Antrag auf

Schaffnng eint-s Nation alfeiertages ist jetzt deut Reichs-
tag zugegen-gen Das vorgeschlagene Gesetz hat folgendenden
Wortlaut:

»ZS I. Nationalfeiertag des deutschen Volkes
ist der Verfassungstag (11.Auguft). Er tft ftaatlich
anerkannt als Feiertag im Sinne des Artikels I39
Der Reichsberfnssung

§ 2. An dem Nationalfeiertag
des Deutschen Reiches alle öffenttichen

sind im Gebiet
Gebäude in

Den Reichsfarben zu beslaggen und in allen Schulen
für Lehrer und Schüler verbindliche und der Be-
deutung eittsprerheude«;Feiern zu veranstalten«

Der Berliner iBachDrmferftreif geht weiter.
. W T.-B. Berlin, 10. Juli. Die gestern im

Relchsarbeitsministerium eingeleiteten Schlichtungs-
verhandluugeu im Berliner Buchdructerstreik sind
ergebnislos verlaufen.

Der Dresdner Polizeipriisideut
seines Amtes enthoben.

T.-U. Dresden, 10. Juli. Durch Beschluß des
gesamten Ministerinnts ist der Dresdner Polizeipräsi-
dent Dr. Grille von seinem Posten enthoben worden.
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte Des Dresdner
Polizeipräsidiums ist der erste Staatsanwalt Dr.
Thomas, bisher Hilfsreferent im Justizministerium
beauftragt worden. Außerdem wurde eine Reihe
weiterer Perfotialoeriinderungen vorgenommen.

Der Bergbau Der Urzeit.
Die Entdeckung der vorgeschichtlichen Kupfergruben

auf dem Mitterberge in den Salzburger Alpen im Jahre
1867 bedeutete bekanntlich einen Wendepunit der priihistorii
schen Forschung, indem sie die Selbständigkeit der nordi-
schen Bronzekultur bewies und Zeugnis von dein hohen
Stand der nordischen Kunst nnd Technik ablegte. Seit-
dem hat man noch eine Reihe anderer oorgescbichtlicher
SBergmerfe innerhalb und außerhalb Des Salzburger Alpen-
gebietes entdeckt und den Bergbau der Urzeit genauer
untersucht. Den Abschluß dieser Forschungen stellt Das vor
kurzem erschienene große Werk von Georg Knrle »Der
prähistorische Bergbaubetrieb in den Salzburger Alpen«
dar, über dessen Ergebnisse .t«). Mötefindt in der »Natur-
wissenschastlichen Wochenschrist« berichtet. «

Zunächst ist erwiesen, daß diese Bergwerke nicht, wie
bisher angenommen, aus Der Kupfer-zeit, sondern aus Der
jüngeren Bronzezeit und dem Beginn der ballftattzeit
stammen. Von den fünf vorgeschichtlichen Kupferbergs
werten aus Dem Salzburger Gebiet iit Das auf dem Mitter-
berg Das beDenteante. DerAbbauunterTage folgt hier einem
Gange-, der durchschnittlich 1,5t) Meter mächtig ist; er wurde
wahrscheinlich im Osten begonnen und nach Westen fort-
gesetzt: Das Abbaufeld umfaßt rund 65 000 Quadratmeter.
Es gibt eine große Anzahl von Verhauen, die entweder
isoliert oder durch schmale Stollen miteinander verbunden
sind. Jn den tiefen, trichterförmigen Gruben befinden sich
die Mundlöcher der Ver-haue, und da eine Reihe solcher
Mundlöcher eng nebeneinander-liegt kann man annehmen,
daß mehrere Verhaue zu gleicher Zeit in Betrieb waren.

Von den Gruben aus wurde der Gang durch Feuer-
setzen vorgetrieben, und zwar wurde bei höheren Auf-
briichen eine Feuerbiihue eingebaut, auf Die man durch
roh ausgearbeitete Steigbäume flieg. Das erhitzte Gestein
wurde mit Wasser begossen, wozu man Kübel und .niel-
leicbt auch Schöpfkellen benutzte-. Das geborstene Gestein
wurde durch holzkeile weitergesprengt, mit Bronzepickeln
vom Berge losgetrennt und mit Schlegeln zerkleinert.

Die Förderung geschah wahrscheinlich in Säcken, in
die Das Erz mit Schaufeln eingefüllt murDe. Die Arbeit
Des Förderng wurde durch eine Haspel erleichtert; Die
Gruben und Zufahrtsstollen wurden, wenn der Schein
Des Feuers nicht ausreichte, mit Leuchtspiinen erhellt.

Au Schutzvorrichtungen sind bei Dem vorgeschichtlichen
Bergbau Auszimmerungen und Verdämmungen festgestellt,
die die eindringenden Tagewässer aus Der Grube abhielten.

« Sowohl unter Tag wie aber Tag sind in dem urzeitlicheu
Bergwerk von Winterberg eine große Anzahl non Werk-
zeugen gefunden worden, von denen die interessantesten
Steigbäume, Fülltröge usw. darstellen.

Aehnlicheg läßt tich auch in den anderen Bergwerken
von Einödberg, sßuchberg-f)ochgrünDecl‘, Viehhofen und
Stuhlselden feststellen. Jn Viehhofen, wo die Sohle Des
Grubenieldes zum großen Teil unberührt erhalten ist,



wurde eine Seäkungder Sohle nach Norden bin um etwa
2 Nketer festgestellt. Man war also bemüht, bei Dem Bor-
trieb die einsickernden Tagwässer und das von der Ab-
kublung des erhiglen Gesteins überschüssige Wasser in
einen tieferen Teil des Grubenfeldes zu leiten, um im
trocknen arbeiten zu können. Was die hier geförderten
Kupferinassen anbetrisft, so läßt fich für Mitterberg be-
rechnen, daß etwa zslxo Tonnen Kupfer gewonnen wurden.
. Ein vorgeschichtliches Salzbergwerk ist bei Dürrnberg
in der Nähe von .hallein entdeckt worden, auf das man
durch den modernen Bergbau stieß. Jn einer Schlamm-
schicht fand man zahlreiche lleberreste des alten Bergbaues-,
so insbesondere unbrauchbar gewordene Werkzeugftiele
und Leuchlsfiäue letztere zu Vielen Tausenden von Exem-
plaren, daneben Seile, Ledertaschen, Gewebereste und der-
gleichen. Sehr oft finden sich auch größere Reste von Ver-
zinimerungen aus Nundhölzern und Brettern. Jn den
Jahren 1573 und 1616 wurDen hier zwei tote Bergleute
unverwest aufgefunden, bei denen es sich um vorgeschichts
liche sBergfnappen gehandelt haben muß, denn es wird
gemeldet, daß bei ihnen hölzerne Bickel gefunden wurden.
womit nur die knieförmigen Schäftesliele der prähistorischen
Lappenäxte gemeint fein können

Der Abbau erfolgte derart, daß man die Kernfalzs
blöcke zugleich mit dem dazwischenliegenden tauben Gestein
losbrach und sie dann zerkleinerte. Das zerkleinerte Salz
wurde wahrscheinlich in buttenfinmige, auf dem Rücken
getragene Behälter aus Leder oder in Säcke gefchaufelt
und zutage gefördert.

s Vermischlcs.
E Unsere weiblichen Filmgrößem Ein in Berlin er-
scheinendes amerikianifichies Blatt machst interessantes An-
gaben über Die bekannteren männlichen und weiblichen
Filmgrößen A sta Nielfen, die von Geburt Dänin ist,
isti die Tochter einer einfach-en Waschfrau Jm Gegensatz
zu ihren Kunstgenofsinnen hat fie ihr Alter nie vers chwiegen,
sie ist im Jahre 1885 geboren. Ehe sie zum Film ging,
spielte sie Hseroinenvollen am Königlichen Theater zu Ksopew
hagen. Erst später entdeckte sie ihr ,,Filmbslut« nnd hatte
sofort außerordentliche Erfolge anfzuweisen Jhr Gatte
Wijngaard ist- Direktor der Kunstfilmgesellfchaft in. Berlin,
und die groß-e Ast-a spielt selbstverständlich nur für die
Gesellschaft ihres Gatten-. Hennh Po r ten ist die Tochter
eines kleinen Musi-tns«, der als« erster den Gedanke-n hatte,
kleine Films mit Gsefangbegsleitung zu schaffen Bei einer
dieser kleinen Vorführung-en fehlte ein Kind, und da kein
geeigneter Darsteller dai war, schlug Vater Porten vor,
es mit feiner Tochter zu versuchen Der Versuch gelang,
und Hennhs Popularität war, nicht zuletzt zur Ueber-
raschung des eigen-en Vaters-, mit einem Schlage begründet
Ihr erster Gatte fiel im Kriege, ihr zweiter, den sie erst
kürzlich heiratete, ist Dr. vlon Kaufmann, der Sohn ein-es
bekannten Berliner Kun.st:1naslers«. Pola Negri ist von
Geburt Poslin und mit einem politischen Grafen verheiratet.
Wegen ihrer wenig deutschfreundlichen Haltung wird sie
mehr bewundert als geliebt. Auch in Amerika, wo sie mit '”
dem Film ,,Madame Dubarrh« große Erfolge erzielte, gefiel
sie in späteren Stücken weniger, so daßl man von der-Absicht
sie nach den Vereinigten Statuten zu engagieren, absehen
mußte. Fern Andra istl geborene Amerikanerin Jhr
Vater war Bergwerksinrgkenieuy und als« Kind durchzog
sie mit der Bird-Elliillman-Trupspe als Seiltänzerin den
ganzen Kontinent Ueber Frankreich kam- sie nacht Deutsch-
land, wo Be bald eine eigene Gesellschaft begründen half.
Maner s chats schlewsa istfdie Tochter eines Mitgliedes
der bulgarischen Gesandtschaft Bei ihrem! ersten Auftreten
vor Dem Kriege erhielt sie das damals verhältnismäßig
hohe Honorar von 1200 .46 für jeden Film Sehr bekannt
endlich ist auch Heil-at Moja, die von ihren-r Direktor
auf Der Straße entdeckt wurde. Ihre schönen Augen und
ihr hübsches Gesicht veranlaßten ihn (‚nur Gruß, sie folgte
seiner Einladung ins- .Ci»af6« nnd Die, »kleine Qella war für den
W „113113011311qu «- - —..-. xi i«--’- ;_

Der Tanz als Schönheitskun Die Revolution des
Londoner QSaric’etes" wurde angekündigt durchs die Jn-
vasion von 12 amerikanschien Chorus-Girls, die in einer
englischen Revue uiitwsirlten nnd die die Reklanie die schönsten
Chordiasmen der Bereinigten Staaten nannte. Jede von
diesen Schönen, die als die hservorragendsten Typen der
amerikanischen Weiblichkeit ausgewählt wurden, besitzt eine
Besonderhieit, die eine die schönsten Haare, die andere
die schönsten Schultern und die dritte wenigstens dass schönste
Auto von Neun-orts. Natürlich hat es sich- die englische Presse
mich- nicht nehmen lassen, jede Yankee-Venus auf das ge-
naue-sie zu befragen, und manche haben dir-bei ihre Schön-
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heitsgeheimuiffe verraten So erzählt z. B Mist Julietle
liomptou, die mit den schönsten Schultern wie sie zu ihrer
idealen Natienlinie gekommen ist· »Da-Z Geheimnis meiner
Schultern,“ erzählte sie, „liegt in Deut viel verleumdeten
»Shintnu)-sl;:a!·e«, dem tlJiodelauz, bei dem die Schultern
eine fo große Rolle spielen Eine-Z Abends beinr Tanzen

entdeckte ich- zufällig, was für eine wundervolle Uebung
für die Ausbildung der Schultern der Shiniml)-sl)iake ist.
Seitdem habe ich. die-sen Tanz jeden Morgen und Abend mit
Eifer und Hingebung ausgeführt. Die kleinen Kreisbe-
tvegungen, Die Dabei erforderlich- fiyd, bringen sonst unbe-
nutzte Muskeln in Den Schultern zur Bewegung, kräfti-
gen so die ganze Schalltermnuöl’ulatur, machen Die Haut

gefchtneidig und bringen so schön geschwsungene Schultern
herber, wie Sie sie an mir fehen.« ——- Nun also los, ihr
Schönen alle, Die ihr euch schöne Schultern wünscht, auf fund

. . . . .-«t l

Die Greuel des Handels mit Vogelsedern. Jn
England wurde kürzlich viel um ein Gesetz gestriiten, das
fich in Vorbereitung befindet und den handel mit Vogel-
federn vöciig verbieten soll. Der bekannte Politiker
Mafsingham nannte diesen Handel das grausamsteund
unnützeske Geschäft, das es gibt. Vor Dem Siriege wurden
etwa 255 Millionen Bogelbälge jährlich nach England ein-
geführt, und man kann sich vorstellen, welch eine unge-
heure Menge von Grausamkeiten damit verbunden war.
Auf der Layfan-Jnsel, der F)auptbrutstätte der Slllbatroffe,
wurden von den Federjägern bei einer einzigen Jagd
300 000 brüteude Vögel abgeschlachtet und, schlimmer als
Das, zum Tod durch Berbluten verurteilt, Denn eine von
den Vereinigten Staaten eingeleitete Untersuchung stellte
fest, daß dem größten Teil der Tiere die Flügel
lebendig abgeschnitten waren. Jn der sfeit
zwischen dem Dezember 1912 und Juli 1913 wurden
152000 Reiher, Nilequ Eisoögel, 25 000 Kolibris durch
den Handel dem Tode überliefert. Das find nur einige
Beispiele von der ungeheuren Bienge« der stätigen
Die alljährlich diesem Mordgefchäfi zur Beute fallen.
Der amerikanische Ornithologe Sxott erzählt z. B., daß
Charlotte-.5)arL-our mit den Leichen weißer Jbiffe so beDet-lr
war, daß ,,es aus der Entfernung ausfah, wie wenn ein
dicke-s weißes Tuch über den Boden gebreitet ware«. Der
Federhaudel, der keinem irgendwie nützlichen Zwecke dient
und nur von verhältnismäßig wenigen Personen ausgeübt
wird, läßt fiel) nur dadurch einschränken, daß den Frauen
das Tragen von Bogelfedern durch Gefetz verboten wird,
wie dies in den bereinigten Staaten schon der Fall ist.
Den Damen bleibt ja zur Befriedigung ihre.» Schwun-
bediirsniffes noch eine Fülle anderer (heiraten, wie Bänder,
künstliche Blumen usw. Die Erhaltung der Vogelivelt ift
nicht nur ein Gebot einfachfter Elleenschlicbteih sondern es
ist auch für die Menschheit aus wirtschaftlichen Gründen
einfach notwenDig, denn die Bögel vertilgen eine Menge
schädlicher Insekten, die uns-see (Ernten oldue Die Vögel
schließlich zum größten Teile vernichten würden. Eine un-
gehinderte Fortsetzung des Federizau els muß fchließiiih
auch mit Sicherheit zur Sllusrottung vi. lerBogel..l-:eu führe-»

Die Jren im Spiegel ihrer Sprichwörter. Rein
europäisches Volk, Vielleicht mit Ausnahme der Spanier,
besitzt einen so reichen Sprichwörterslhatz wie Die Irr-n,
Deren praktischer Sinn unD humorvolle Lebensausfassuug
sich in diesen Aeußerungen des Bolksg ·sles vortrefflich
spiegeln. Ein englischer Gelehrter, Doi s SahDe, hat
mehr als tausend dieser irifchen Sprichwörter gesammelt
und festgestellt, daß sie nicht nur Gedanken der Bauern.
sondern auch der Dichter und Gelehrten aus längst vers
gangeneu Tagen enthalten. Manche dieser sllusfpriiche
flammen aus Gedichten. die bis ins 13. Jahrhundert
zurückteicheu. Einige dieser Sprichwörter, in Denen sich
der Charakter des vielgeprüften, aber stets lebensmutigen
und lebenstüchtigen Volkes vortrefflich widerspiegelt
lauten: »Für einen Dienst, um den man nicht gebeten ist,
findet man weder bei Gott noch bei Menschen Dank. --—
Keiner ist ureife, bis es ihm schlecht geht. m Ein gekaufter
Nat ist mehr wert, als zwei Ratschläge umsonst. — Wenn
du zu Hofe gehst, laß deine Seele zu Haus. — Ein Zoll
ist sehr viel -—— an einer Nase. — Bedanke dich nicht für
deine Mahlzeit, bis du sie gegessen hast. Wenn der
Bote kalt ist, ist die Antwort kalt. ——— Behalte den Flnochen,
und der bund wird dir folgen. --—— Leben ist ein seltsamer
Geselle. —- »Oft« bringt keine Ehre. -—— Wer sich nicht lobt,
setzt sich nicht herab. —- Zeige niemals deine Sühne, bevor
Du beißen kannst. —- Reue nützt nichts, wenn der Schuß
einmal abgefeuert ift.“

 

_
—

 

Aus Brocken und Umgegend.
Brockau, Den ll. Juli 1922

Breslauer Kreistag. _
Der Kreistag des Landkreifes Breslau setzte am geftrigen

Montag seine am 26. Juni vertagte Sitzung unter Borfttz

des aandrals Dr. Herrmann fort. Man nahm zuerst die

Beratung des Kreishallsplans für 1922 wieder auf.

Die inzwischen verschärfte Te:—:er11ug aller Dinge machte eine
Erhöhung des Einnahmetitels aus Steuern von 5 800000

auf 7 Millionen Mark notwendig rSie Möglichkeit andere
Mchrausgaben zu dccken, wud durch die günstige Verpachtung

des Keruobftes an den Kreisftroßen erleichtert Sie hat

1440000 Mark gebracht. Zusammen mit der Kirschenpacht
bringt das Obst dem Kreise etwa 2,1 Millionen Mark. Für
die durch die Uberschwemmungskatastrophe bei der Odereis
schmelze heiingefuchlen Bewohner des Dorfes Treschen wurde
eine Beihilfe von 100000 Mark eingesetzt Diese Beihilfe
ist die Voraussetzung für Beihilfen, Die von Reich und Staat
erbeten werden sollen Die freiwilligen Sammlungeu für
Strichen haben etwa 25000 Mark gebracht

Die Steuerfeftfetzuug wurde vom Kreisausschuß wie folgt
vorgeschlagen: 30 Prozent Der Gemeindeauteile an's Der
Reichseinloimnensteuer, 500 Prozent Gewerbesteuer Klasse l
und 2, 300 Prozent Gewerbesteuer Klasse 3 und 4, 300Wn
Betriebssteuer, 500 Prozent Gebäudesteuer, 500 Prozent
Grundstein-. Die Sozialdemokraten beantragten Dagegen

folgende sBerteilnne: 13 Prozent Einkammenfteuerauteile, 500

Prozent Gewerbe-, Betriebs-: und Gebäudesteuer und 3000
Prozent Grundstein-: Der sozialdemokratische Antrag mit

r Der sechsfachen llberlastuug der Grundsteuer soll ein Vorstoß
gegen das platte Land zugunsten der Vinstadtgemeiuden
fein. Der sozialdemokratische Redner Srowig sagte kurz
und biinDig, daß der Antrag für Die bürgerlichen Parteien
unaunehnibar sei, daß es also zur Ablehnung komme, und
daß es damit Aufgabe der Aufsichtsbehörde werbe, Die
Steueroerteiluug festzusetzen Bei der Abstimmung wurde
zuerst der sozialdemokratische Antrag mit den 14 bürger-
lichen Stimmen dann der Antrag des Kreisausschusses mit
den 14 fozialdemokiatifchen Stimmen abgelehnt Somit ist
ein Beschluß über Den Haushallsplau nicht zustande ge-
kommen, und es wird nun Sache der Aufsichtsbehörde fein,
den fehlenden Überschuß ihrerseits zu ersetzen

Ein sozialdemokratischer Antrag, die Tagegelder der
Kreislagsabgeordneten und der Kreisensfchußmitgljeder von
60 auf 150 bezw. von 30 auf 75 Mark zu erhöhen. wurde
abgelehnt Der Antrag des Kreisaitsfchusses, Die Erhöhung
auf 100 bezw. 50 Mark wurde ebenfalls abgelehnt. Ein
sozialdemokratischer Antrag, den Verlust an Arbeitslohn den
ein Mitglied durch die Sitzungen erleiDet, zu ersetzen, wurde
mit 15 gegen 12 Stimmen genehmigt.

Die Kreisfteuer von Der Jagdausübuug deren Eil--
fühcuug am I Dezember v.Js. beschloser war, ist vom
Bezirksausschuß bisher nicht genehmigt worden Es bleibt
Daher bei dem alten Entwurf

Eine den veränderten Geldverhältnissen augepaßte Er-
höhung der Sätze Der Kreisfchankkouzissionssteuer wurde mit
den l—l fozialdemokratischeu Summen abgelehnt.

Bei einer Reihe von Wahlen erfolgte im allgemeinen
eine (Einigung zwischen beiden Seiten des Kreistages. Nur
bei Der Wahl von Beitraueusmänneru für die Auswahl Der
Schüssen und Gefchworeneu kam eine Einigqu nicht zustande
Es halte das Los zu eulfcheideu, und dieses fiel zugunsten
Der Sozialdemolruteu, die also wiederum zwei Vertrauens-
mäuuer erhalten haben, gegenüber einem für die bürger-
liche Seite.

Die Gemeinde Schwvitsch hat es bisher verabfäumt, die
Zufuhtstraße nach dem neuen Bahuhof Schwoitsch herzu-
stellen. Infolgedessen fahren die Züge der neuen Eisenbahn-
strecke Breslau-Odertor-Meleschwiß an Dem ’Bahnhvachrvoitfch,
ohne zu halten« vorüber Jetzt will nun die Gemeinde dem
Wegebau näher-treten. nachdem die Kosten auf das Dreifache
gestiegen sind. Eine Kreisbeihilfe von 114000 Mark wurde
beantragt und bewilligt. Ebenso wurde den Gemeinden
Carlowitz und Wangern für dem Umbau von Straßen je

 

Der Sonnenschein.
Roman von R. Richardston.

9] (‘Jiacbbrud verboten.

»Sie haben recht getan,« sagte ich noch einmal ans
ehrlichster Überzeugung »Und mit einem einzigen Schlage
haben Sie ihn getötet?”

»Ja. Er stürzte zu Boden, ohne auch nur einen
Laut von sich zu geben Er muß auf Der Stelle tot
gewesen fein, obwohl ihm nur ein paar Blutstropfen von
der Schläfe rannen. Denn nicht einmal das widerwärtige
Lächeln war von feinem Gesicht verfchwunDen.“

Ein unheimlicher Gedanke durchzuckte, während ich mir
Die fchauerliche Situation auszumalen suchte, mein Gehirn.

»Aber Die SZeiche?” fragte ich mit behutsam gedämpfter
Stimme. »Was, in aller Welt, haben Sie dann mit der
Leiche angefangen, Fogarassy2«

Er brachte mir feine Lippen ganz nahe, unD während
es seinen Körper wie Fieberfrvst schüttelte, flüsterte er:

c, »Da sitzt sie ——— dort in dem Stuhl am Fenster!«
»Wo?«
»Auf dem vergoldeten Sessel.«

„Sagen Sie mir das im Ernst, {fogaraffh'cP Oder wollen
Sie nur meine Nerven auf die Probe stellen f?“

»Nein —- nein! Es ist Wahrheit, Er hatte im Fallen
den Lehnstuhl mit der Gliederpuppe umgeworfen, und als
ich sie neben ihm auf Dem Boden liegen fah, kam mir
eine jämmerliche feige Eingebung Ich hatte den Wunsch,

mich der Strafe durch eine rasche Flucht ein entöiehen,
und ich wollte einen Vorsprung von vierundzwanzig oder
achtundvierzig Stunden gewonnen haben, ehe meine Tat
ans Licht kam. Darum glaubte ich die Leiche nicht so offen
vor jedermanns Blicken liegen zu lassen zu Dürfen, und weil
es hier kein Versteck gibt, darin ich sie hätte verbergen können,
geriet ich auf Die Idee sie statt der Gliederpuppe in Den
Lehnstuhl zu setzen Es war eine furchtbare Arbeit eine
Arbeit, die ich nicht um den Preis meines Lebens noch eins
mal verrichten möchte; aber mit den übernatürlichen Kräften,  

die mir die Aufregung verlieh, brachte ich sie dennoch zu-
stande.« .

»Ich umhüllte ihn mit dem roten Vorhang, drückte ihm
den kachierten Helm über den Kopf und versteckte die Glieder-
puppe in dem Winkel hinter dem Stuhl. Dann —- aber wo
ist sie denn jetzt —— Die Puppe? — Haben Sie ———«

»Ja, ich habe sie wieder an ihren alten 5Platz gebracht“,
rief ich, unfähig länger an mich zu halten. »Und nun über-
zeugen sie sich selbst, mein befter Fogatassy, daß ihre ganze
Geschichte nichts anders fein kann als eine Ausgeburt ihrer
überreizten Phantasie.«

Meine Absicht erratend, versuchte er mich zurückzuhalten,
aber ich machte mich frei, lief zu dem«Fenster, durch das
jetzt bereits in breitem Strome das ,Morgenlicht brach, riß
der Puppe den papiernen Helm vom Kopfe und den seidenen
Mantel vom Leibe Und schleuderte sie dann mit einem

wuchtigen Fußtritt mitten in das Atelier.
Sehen sie ihn sich genau an, lieber Freunds Da haben

Sie Ihren toten Rumänen
Aber die Wirkung meiner befreienden Tat war eine

andere, als ich erwartet hatte. Fogarassy fuhr sich mit
beiden Händen an die Stirn, stierte ein paar Sekunden lang

mit großen verglasten Augen auf Den Gliedermann und

warf sich dann in feiner ganzen Länge auf den Boden, in-
dem er herzzereißend jammerte: »Wah"siUUig — ich bin
wahnsinnig — ich weiß ja nicht mehr, ob ich wache oder träume."

Meine Beruhigungsversuche blieben vergeblich: aber nach
Berlan einiger Minuten wurde er plötzlich ftill. Und ich
sah, daß eine wohltätige Ohnmacht ihm wenigstens für den
Augenblick Frieden gebracht hatte. Mit dem Aufgebot meiner
ganzen Kraft trug ich den Widerstandslosen in das Bett
zurück und lief dann im Sturmschritt die vier Treppen bis
zur Wohnung des Hausmeisters hinunter, um ihn zu dem
nächsten Arzt zu schicken Unterwegs aber war mir noch ein
anderer Gedanke als der an Die Notwendigkeit rascher,
cirztlicher Hilfe gekommen nnd ich versprach einem Der
halbwlichfigen Buben des Eonixiecge ein Fiiuffrankftück für
Die gewissenhafte Ausführung eines ihm zugedachten Auf-  

, sich warten,

trages. Er mußte mich in das Atelier zurückgeleiten, und
hier schrieb ich mit fliegender Feder ein paar an Fräulein
Juliette Fortin, Rue Chortot 27, gerichtete Zeilen, die sie
in dringenden Worten auffererten, sofort zu ihrem er-
krankten Freunde zu kommen. Mochten ihre Eltern dadurch
immerhin in das Herzensgeheimnis der Tochter eingeweiht
werden —- jetzt, wo es sich vielleicht um die Rettung eines
Menschenlebens handelte, durften solche Bedenklichkeiten
nicht mehr mitsprechen

Der Junge wurde mit dem Briefe abgefertigt, und ich
harrte in kaum erträglicher Ungeduld auf das Erscheinen
des Arztes.

»Er ließ glücklicherweise kaum eine halbe Stunde auf
und nachdem ich ihn soweit informiert hatte-

als es ohne eine Bloßftellung meines unglücklichen Freundes
geschehen konnte, schritt er zu einer gewissenhaften Unter-
suchung des noch immer Bewußtlosen, den .ich selber nach
dem Erlebnis der letzten halben Stunde ja nur noch für
einen Geisteskranken halten konnte. Was er mir als das
Ergebnis der Auskultation mitteilte, klang überraschend
beruhigeud

»Die Herztätigkeit ist durchaus normal und der Puls
sehr wenig beschleunigt Über den Zustand des Nerven-
systems habe ich natürlich kein Urteil, solange die Ohnmacht
anhält, von einer unmittelbar drohenden Lebensgefahr aber
kann jedenfalls- nicht die Rede fein, und es scheint mir
das Geralenfte, den Patienten vor der Hand lich selbst zu
überlassen Sollten sich die Erregungsznstände, von denen
Sie mir erzählen, nach dem Erwachen arfs neue einstellen,
so können Sie ihm das Beruhigungsmittel reichen, das ich
aus der Apotheke herfchicken werde. Und im Laufe des
Vormittags werde ich mich dann noch einmal nach ihm
umfehen.“

Er ging, und noch aus der Treppe mußte er Fräulein
Julielte begegnet fein, Die beinahe atemlos, aber mit
seltsam leuchtenden Augen gleich nachher über Die Schwelle
trat.



eine Beihilfe bewilligt. Da bei der ständigen Preissteigerung
die endgültigen Summen nicht feftftehen, wurde beschlossen,
daß die Beihilfen dem Kreisreglernent entsprechend auf ein
Drittel der tatsächlichen Kosten festgesetzt werben.

Die weiteren Beschlüsse-, die einmütig gefaßt wurden, be-
trafen folgende Vorlageti des Kreisausschusses: Ankan von
3 332 000 Mark junger Stainmaktien des Elektrizitätswerks
Schlesien zum Harfe von 112 Prozent, wofür die Aufnahme
der zum Erwerbe erforderlichen Mittel aus der Kreissparkasfe,
der Schlesischen Kommunalbank oder einem atideren Geld-
institut genehmigt wurde; Auftiahnie eines Darlehns von
1000 000 Mark zur Deckung von Kleinpflasterungen bei
Detttfch-Lisfa und Schönbornt Unterstützung des Siedlttiigs-:
tvefens durch Beteiligung an den Kosten unb Aufnahme ent-
sprechender Darlehen. Tilnderung der Sparkassensatzung hin-
sichtlich der Beleihungsgrenzen von Grundstückenx Neubati
einer Kreischaussee im Arifchlnß an die Dorfstraße Alt-Schliefa
nach Klein-Rasselwitz und Übernahme der Pflastetstraße
Alt-Schliesa.

Sozialdemokratische Partei Deutschlands.
_ Die vorige Woche abgehaltene Monatsversammlung der

hiesigen Ortsgruppe war gut besucht und wtirde um 8 Uhr
vom ersten Vorsitzenden Genossen Demnti eröffnet. Nach
Begrüßung der Anwesenden gab er deinGenossen Partei-
Sekretär Kleinert das Wort, ioelcher ausfiihrlich die
heutige politische Lage sowie die jüngsten Gefchehnisse be-a
hanbelte. Allgemeiner Beifall wurde ihm zu teil. Der
Vorsitzende dankte für die Attsführungeniin herzlicheii
Worten. Darauf wurde vont Vorsitzenden mitgeteilt, daß
laut Geneintoerlsxitntnlungsbeschluß des Bezirks Breslau:
Neumarkt eiti einmaliger Beitrag von l Niark durch die
sBegirl’säl’affierer einzuholen :t·t. Punkt »Verschiedenes«
wurde ein Ausflug nach Kottwitz vorges lagen und nach
längerer Debatte angenommen nnd auf Sonntag ben 16.
Juli festgesetzt. Die Zeit bei: Abfaiirt wird durch die
Zeitung bekannt gegeben. Nachdem nich verschiedene Be-
chrverdeit ihr Erledigung fanden, schloß der Vorsitzende um
ist«-if Uhr die Versammlung

Sport am Sonntag.
Die Fußballspiele attt letzten Sonntag ergaben folgendes

Resultat ;

S. C Hei-as [I gegen Freie Turnerschvft Brieg ll ‘2 : 2

S. C. Heros I gegen S. C. Brieg I 5 : 0.

I
TiU

Fahneuweihe des M.-G.-V. ,,9«’-"rohsiuu.
Am 16. d. Mis. begeht oben genannter Verein in

Hielschers Volksgarten fein 15. Stiftungsfest verbunden mit
seiner Fahneiiiiieihe Außer der SMitbeteiligung ber meisten
Brockauer Vereine-, wird der gefanite Mittelschlefische Sänger-
bund sich in Brockau einfinden, das Fest entsprechend ver-
schönen helfen. llm nun diesen unseren vielen fremden
Gästen den Aufenthalt möglichst angenehm, besonders aber
eindrucksvoll zu machen, wendet sich der festgebende Verein
an seine Mitbürger mit der ergebensten Bitte. ihn in diesem
Bestreben nach Möglichkeit unterstützen zu wollen. Jrn
Vertrauen auf unsere stets guten Beziehungen nach allen
Seiten hin, sowie im Bewußtsein des guten sllnfihenä,
welches der Verein in allen Kreisen der Brockauer Bevölke-
rung genießt, erwarten wir keine Fehlbitte getan zu habeti
unb hoffen, daß mindestens die Bewohner der Straßen ihre
IHäuserfrouten in .Festschniiiii kleiden werben, welche ber
Festng passieren wird-. Der Verrin hätt zu diesem Zweck
zwei Tage vor dem Fest in Hielschers Garten eine aus-
reichende Menge Fichten-, Eichen- unb dergleichen Grün zur
Abholung unb kostenfreien Verfügung für jeden bereit. Wir
appellieren also nochmals an unsere Mitbiirger in der Ge:
wißheit, daß sie alle noch ein warmes lHerz für das deuts-
sche Lied haben nnd bitten in Anbetracht dessen, sieh dieser
geringen Mühe iriitirziehen zu»ititilleti, durch welche ja auch

gleichzeitig der gute Ruf unseres Ortes nach außen hin er-
heblich gefördert wird.  

»Der llnizug nimmt folgenden Weg: Vom Platz der
katholischen Kirche über die Hatzfeldss, Lieres-, Gr. Kolonie
straße bis zur guten Laune, durch die Garten- und Bahnhofstraße.

Programme find im Vorverkauf bei sämtlichen Vereins-
initgliedern erhältlich. Preis 4,80 Mark einschl. Steuer, an
ber Kasse 6,00 Mark. Kinderkarten sind flir 1,50 Mark nur
an der Kasse zu haben. H

sVoraussichtliches Weile« slllorgen, Mittwoch,
den 12. Juli: Nachts ftrichweise Gewitterregen, darauf
tiorherrschend heiter und sehr warm, abends stellenweise
leichter sRegen, Wind gering. Donnerstag den 13. Juli:
Früh heiter, daraus sonnig, nachmittags fonnig unb heiß,
abends heiter, Wind gering, große Trockenheitj

§ [Psiichtfeuerwehr.] Jni Monat Juli haben bie
in der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern l——ll5 Dienst Die Uebung der Pflichtseuer-
ioehr findet Donnerstag, den 13. Juli, abends
6Uhr, statt. Sammelplatz: Platz vor detii Spritzen-
hause. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werben dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

1- lStandesamtliche Nachrichten.] Ja dei- Berichte--
periode tvurden 5 Gebot-ten angemeldet 2 Ehe-
schließungeu fanden statt. — Sterbefälle: Schaffnerkind
Gerda Jmmich, 9 Tage alt, Groß Tschansch nerehel. Zug-—
flihrer Rosiiia Kroh geb. Gudermuth, 57 W Jahre alt, Brockair
Forstbeamter a. D. Julius Lippitsch 8173 Jahre alt, Klein
Tschansch verw. Bahnwärter Rosinn Marsch geb. Müller
861/2 Jahre alt, Brockau -— — Aufgebotex Oberstenersekretär
Waldemar Grunde, Breslau unb Margarete Happe, Breslati.
Telefonift Eiermann Walter und Elisabeth Scholz, beide in
Brockau.

‘ sVom Elternbeirat der Mittelschulc.] Jit der
am Sonntag den 11. b. Mts in der sI'l‘lirtelfchnle statt.-
gefundenen ersten Sitzung des neu gewählten Eltern-
Beirats wurde der Provinzial- Sekretär Malich zum
Vorsitzenden gewählt. Gs wurde u a. befchloffen, in
einer kurz nach den Ferien stattfindendeii Versammlung
den beteiligten Eltern Gelegenheit zu geben, ihre
Wünsche und Vorschläge gegenüber dem (Elternbeirat
zur Sprache zu bringen.

w [gentrnmänerein] Die Mitglieder des Vorstandes
werden für Dienstag, den ll. b. M., abends 8 Uhr, zu
einer Vorstandssitzung ins katholische Vereinshaus eingeladen.
Tagesordnung sehr wichtig, oollzähliges Erscheinen aller
Vorstandsmitglieder daher dringend erwünscht Die Herrn

Vertrauensmänner wollen bis dafür die Sammlung fitr das
Parteinotopfer beenden. Den Umlauf der Zeitschrift »Das
Zentrum« bitte zu beschleunigen

* lDas Brockauer Notgeldss ist noch im Verkehr
und noch nicht durch Aufruf in der ,,Brockauer Zeitung«
(was übrigens auch auf bem Scheinen vermerlit ift)
außer Kurs gesetzt und gilt deshalb in Brockau nach
wie vor als gesetzliche-s Zahlungsmittel Dagegen wird
das Breslauer SIlotgelb nur noch von der Straßenbahn
in Zahlung genommen.

If- sDer neue Tllfchcnfahrplanj für den Vorortvertehr
gültig otim l. Juni ab, ist in unserer Buchhandlung er-
hältlich Der Fahrplan gibt Auskunft über die Abfahrts-
zeiten, die sich fast vollständig geändert haben, ztvischett
Vrorkau unb Breslan unb zurück, zwischen Broekait ititd Katteru
und zwischen Vroclan und Carlsrnarki

ID» neue Brottiöchstpteisi Der Höchsttireis fiir

attf 3,55 Maek erhöht
jedoch bestehen

* fNeue Höchstpreise für Kohlen und Brauukohleit-
bt«itetts.] Für die Ausgabe von oberfchlesischen
Steinkohleii, Stirne-, Würfels, Nusz l-·, Nuß li-, Erbs-
unb Schmiedeliohleu darf vom —t. Juli 1922 ab der
Preis von fl«xt,;30 Mark je Zentner, für Braunkohlew
brihetts der Preis tion 80 Mark fe Zentner nicht über-

Sämtliche anberen Preise bleiben

 
 

 

schritten werben. Die Preise verstehen sich ab der be-
zeichneten Bahnftation bzw ab Bahnplatz des Kohlen-
handlers, enthalten also nicht die Kosten für Zusuhr
unb Abtrag zum Berbraucher

* [Sedgelber sur Suchttierel Die Deckgelder für
Zuchttiere im Landkreise Breslau sind wie folgt neu festge-
setzt worden: Für Ballen 50 Mk, für Eber 30 am, für
Ziegenböcke 10 Mk.

, * lVerein Brockauer Gewerbctrcibender E. VJ Am
Dienstag den ll. Juli, abends ra‘llhr, findet in illitsttdes;Lokal die·fällige
Monatsverfammlung statt. Zahlt-richtig Erscheinen mirbjermartet.

« lEvnng. Yiädchcnbmth Heute Abend H llhr findet eine
Versammlung Varkstraße 17 statt.

"‘ sfpiusikvercin »Precivsa.«l Dienstag den il. L»sttli,’sabciids
"i llhr, llbungsstunde flir die Jugendabteiluna. -· Wir machen nochmals
darauf aufmerksam, daß Anträge auf Musik bei Vergnügen und sonstigen
Festlichkeiten an den l. Schriftführer Walter Glatze-L Gartensiraße l0,

zu richten finb.
« lRetchsvereiuiguugehemaligerKriegsgefaugeuerOrts-

gruppe BrvckauJ Die für Mittwoch, den 12. Juli, angesetzte Ver-
satiinilung muß auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten aus-
fallen. Neuer Tertniti wird noch bekannt gegeben werben.

* lS. C. „Sturm 191.6“ Brett-uns Freitag, den l4-.Juli,
abends 8 Uhr, fiabet;in Hielschers kleinern Saale die Generalversammlung
statt. Gemäß „3,15 ber Vereinssatzungen ist jedes Mitglied verpflichtet,
an ber Generalverfamiuluug teilzunehmen. Dir Tagesordnung wird in
ber Versammlung bekannt gegeben werden -

lArbeiter - Gesang-Verein ,,Liedcrkranz« Brenta-H
Atti Freitag, den H. Juli, abends T llhr, findet im Vereinslokal die
fällige Monatstiersciiiunlutig statt. Der wichtigen Tagesordnung wegen
ist es Pflicht leben Mitgliedes zu erscheinen. illichtatiwesende haben
sich dein Versatninlitugsbeschluß zu fügen.

T sLotteries und Geselligkeitovcrein »Reichsadler«.f
Arn Sonnabend, den lii.Juli, abends r; llhr, findet im Vereinslokal die
fällige Elllonatsversaminluug statt. Die Tagesordnung wird in ber Ver-
sammlung bekannt gegeben. Die Herren Mitglieder werden ersucht, sich
recht zahlreich an dein am lt}. Juli stattfindenden lltnzug anliißlich des
Fahnenweilifxsies des M.-G.-V. »Frohsinn« zu beteiligen. Der Verein
marschiert im zweiten Zuge Nr. "2:3. Saniiiielplah katholischer Kirchplatz.
Näheres hierüber in der Verfatiiirtltntg, woselbst auch die Programme
und Feftabzeichen ausgegeben "werben.

"t fl. Brockauer Mobilien-Verein l911.f Sonntag 16. Juli
Veziiksausfahrt tiach Sacrau. Abiahtt von Brockau früh fi llhr vom

Hielschet·garten, t; llhts ab Raffec »Hemin«. Mittags l. llhr versammeln
sich alle Fahr-er im li;)ielschergarten zur Teilnahme am llnizuge des
M.-.G-V.»Frohsitin«. Hierbei wird eine außerordentliche starke Teil-
iiahinc laut Vereinsbeschluß erwartet. Auch alle Mitglieder, welche sonst

das sBereinblotal schlecht finden, werden ersucht, daran teilzunehmen.
Programm-e nebst Festabzeichen sindfitr -t,8liMart bei unseren Mit-
gliebcrn Frau dsiathai, Frau Lange-r unb Frau Schwager zu haben. —--
Sonntag, ben 2:}. Juli, findet das 75-KilometerRennen ab Wald--
ichtößchrn in Scheitiiig statt. Statt früh t; llhr bortfelbft. Traitiings
saht-ten alle Donner-staat- nachmittags 5 llhr unter Führung unseres
dlketinfahrwatis Herrn Faun-. -— Atti lt}. August tritt unsere Reigen-

uiannschaft wahrscheinlich itt Brit-g in Konkurrenz, weshalb ietzt schon

fleißige-s Trauring erwartet wird.
»- fFreie Turuerfkhafkl

ordentliche Versammlung um d« llhr abends-
haben bereits tun ? llhr zii erscheinen-

Groß Tschansch (Tädlich vertttigliickt.) Am 10. Juli
d. J. Vormittag fiel der 65 Jahre alte Arbeiter August
Kempe aus (Stoß Tschausch Ei (in Diensten der Firma
liellingi von feinem, in Fahrt befindlichen Wagen
herunter und stürzte so unglücklich, dafz er auf dem
Wege nach dem Krankenhause verschied

Letzte Tagesschau.
Der Kurs der Reichsuiark. ·

Der Dollar kostete am l(). Juli (Schlußkurs)
520 Mark. Am 8. Juli kostete er 541 Mark.

Keine Dienstag-Demoustration.
Berlin, 11. Juli. Entgegen aiiderslaiiteuden Geriiklitcn

Am Montag, den 17 Juli, außer-.
Die Vorstandsmitglieder

 

ein Pfund Roqaeiibrot wurde mit Wirkung ab 10. d. Mis. : crfnhkcn wir, dass dik- Bcrmwr (üetnerffehaftöfommiffion
morgen keine Demoustration plant.

Calonder in Warfchau.

Starttermin. ll. Juli. Präsideutik Calouder ist« am

Sonntag abend mit den Mitgliedern ber gemischten Kom-

mission, Legatiouorat vou Moltke und· Landrat a. D.

Lukasetiek von deutscher Seite und den politischen Mitgliedern

Wollim und Grabianoivskv nach Wurf-hatt gefahren, um

sich der politischen Regierung vorzustellen. Cr- witrdc außer--

dem begleitet von seinem Sekretar Baron Æiouteuach.

 

»Oh mein Herrl« brachte sie mit Anstrengung heraus,
»ich kann Ihnen nicht sagen, wie glücklich Jhre Nachricht
mich gemacht hat! Wo ist ArpadP Darf ich zu ihm hin-

ein?“
Gewiß, Fräulein Fortinl Aber ehe Sie zu Arpad

gehen, muß ich Ihnen leider mitteilen, daß er krank ist
-— nach meinem Dafürhalten ernftlich traut, wenn auch
der Arzt versichert hat, daß eine Gefahr für sein Leben
nicht besteht. Er iourde ohnmächtig, nachdem er sich in
wirren Phantasien angeklagt hatte, einen Menschen er-
mordet zu haben, unb wir werden zunächst abwarten müssen,
wie sich sein Zustand gestaltet, nachdem er das Bewußtsein
wiedererlangt haben wirb.“ .

Jch hatte gefürchtet, daß meine iiotgedrtmgene Er-

öffiiung sie völlig niederschmettern würde ; aber ich sah mit
einiger Überraschung daß meine Besorgnis ziemlich grund-
los gewesen war. Nachdem sie in bie offene Verbindungs:
tür getreten war und den still Daliegendeii eine kleine

Weile betrachtet hatte, wandte sie sich mir wieber zu.

»Sie müssen itiir alles wieberhalen, was Arpad Ihnen

erzählt hat. . Es müssen nämlich nicht notwendig nur

Phantasien gewesen sein, denn er durfte wohl im Ernst

daran glauben, einen Menschen getötet zu«habeti.« .

Obwohl ich nachgerade in Gefahr geriet, an meinem

eigenen Verstande irre zu werben, mußte ich es doch fur

meine Pflicht halten, ihrem Verlangen zu entsprechen, und

sie hörte meine Erzählung, die nicht den kleinsten Umstand

überging, mit schweigettder ‘Jlufmerlfaml’eit an. Dann aber

kam die Reihe, Erklärungen abzugeben, an sie, unb sie war

dabei so freimiitig, als man es tion einer jungen Dame

nur immer erwarten lauu
(Schlaf; folgt.)
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.‚LJ. iCis-: bes lt:  

Von den Breslauer Theatern.

Schattspkelhaus: Die schöne Mama.
Gastspiel Otto Sturm aus Wien.

A Gast aus Wien mit a Oper-cito aus Wien — und alles ist schicii.
So in dieser Tonart: „Steine dich, oder ich frei; biih!" tritt die Operette
auf. Dasselbe gilt auch von der Musik Edmitnd Easler’s. Man merkte
es seiner „Schönen Martia« sofort an, sie bringt Heiinatklängez Wiener
Rtsthitius, einschmeicheltid süß, wenn auch nicht« alles neu schien, aber
die Hauptsache, das Publikum war zufrieden. lind Josef Roseuberg
war der rechte Mann am Pult, den Ehsler’sehen Weisen Klangschönheit
und Popularität zu verleiht-in

Das Librrtto der Herren Heinrich Waldberg nnd Brutto Hardt
läßt sich ganz gut an, ia hat sogar den Vorzug, einen dritten Altinit gei-
ivisserniaßen etwas Handlung, wenn auch mehr bialogifierte, zu besitzen.
Also ein Krautiunler vom Donatistrand lernt in Wien eine schöne , rau
kennen und lieben. Als Klavierlehret ihrer Tochter verschafft er sich bei
ihr Zutritt, wo er auch bei dieser fein Herz verliert, was übrigens auf
Gegenseitigkeit beruht. Eifersucht des Gatten, verletzte Eitelkeit der
schönen Martia und Fluchtpläne des Töchtkrchrns find die Folgen. “ll

schöne Geschichte ist dös, die i nur ba eingebroclt habi! Aber da es
sich tritt eine Operette handelt, löst sich alles in Wohlgefallen auf, das
der stets gütige Vorhang im rechten Moment bebeitt.

Gespielt wurde sittlich wieder prächtig Der Gast Otto Slot-m.
ber den Schauspielhausbesuchern aus bem „t’ehten slisalöceu noch in leb:

bafter Erinnerung ist, liestach wieder durch feine glänzenden Stiininittel,
die man bei feinem eigentlich harten Organ gar nicht vermuten sollte.

Aber nicht nur allein seine stinitnlicheii Fähigkeiten, sondern auch feine
fchauspielerischen, kamen als primanerhast auftretender Klavierlehrer aufs
Mächtigste zur Geltung. So recht urivllchftg wieiierilch. Seine Parttierin
Emmri Cur-t- hieß, nein, war die hab-schöne Martia llm mit den
Tertdichtern zu sprechen, diese Bezeichnung finb“ ich wng» · l'refflid)

hariiivnierte ihre Stimme unt ber des Geistes sodaß es eine reine
Freude war, sie anzuhören. Besonders beivnndernswcrt ist ietzt bie
Stiniiiifestigkeit ihres Organs, die früher nur wenige Tags

standhielt. Thilde «Stetteti, die nicht minder teizende Tochter
der schönen Martia bezaubern als quellfrischer, laum bem Pensionat

Mttvnnener finden; am, "m Aug« unb Ohren hatte (fclbft ihr
Kaiiinchen strampelte vor Vergnügen). Eine Anzahl dankbares Episödcheu
ließen den beurlaubteti Chor auch diesmal vermissen. Da ift zuerst
Oskar Brandls Dberförfier. Sein Hintertväldler in der Stadt
mclthte feben Lachen- VQU bem gcifbäftßtüthtigen Pianisten Mieses
(lagen Sie Moses und Sie haben bie Charakterisierung von sIllbert
Hugelinann) gar nicht zu reden. Elli Nitsche als Miß Plumping
tanzte durchaus nicht etwa pltnnpuig, wie auch Edinund Psouch feinen

Otto Bossard als Aushiüs-' nirtuo'en tr« 'li e ei net hatte, .

Klavier ‘ mit ch gz (b Für eindrucks-gaft gab ben Gatten der schönen Martia mit Anstand.

; volle Szenen, insonderheit das tnonaine Reftaurant des ersten ilitten,

 

hatte Fritz Karl als Jnszetiator Sorge getragen.

Summa, Suinniarum: Das Stück gefiel außerordentlich, was die

äußerst rege »Handarbeit« am besten bewies. ‚r.

mereinigte Eheater. — Lobetheater. Heute, Diens-

tag: »Flachsmann als Erzieher« mit Aigfred Günther

vom Theater in Baden -Baden in der Titelrollef als Gast.

Mittwoch bis Freitag: Dtinias Schauspielerkomödie »Kean«.

Alle genannten Vorstellungen werden zu tiolksttimlicheu

Preisen gegeben.

--—— Thaliatheater. Von heute Dienstag ab gelangt

zu volkstiimlichen, halben Preisen Brienx’ Drartia »Die

Schiffbriichigen« zur Ausführung, das bekanntlich über eines

unserer wichtigsten sozialhygienischen Probleme, die äinp-

sung der in immer größeren Umfange anftretenben Geschlechts-

krankbeiteu Aufklärung bringen will. Die Hauptrollen sind in

den Händen der Damen Verling Knaaci, Schliiter, Wurm.

der Herren Arnfeld, Halperu und sJieufer. Regie: Julius

Arnfeld

Schauspielhaus lOperettenbühnes Heute unb täglich:

Edmund Ehslers Operette »Die schöne Martia« mit Otto

Storm aus Wien als Gast.

Lieblch-Theater. Täglich wird in völliger Reueinstu-
bierung unb Neuausstattung Iean Gilbrrtsi große komische
Operette »Das Jungfernstift« mit Hertha N o rdheitn gegeben.

Schauburg Viktoria-Theaters Unter teilweiser Berliner
Originalbesetzung geht ab Sonnabenb, ben 15. Juli, die
große Ausstattungsrevue »Der Herr der Welt-« in Szene.
Für die Hauptrollen sind bisher fest verpflichtetkzMax Landa,
Fritz Steidl, Paul Rainer,· Fränzi Blenke, A.:Steffanowitz,
Hans Jmhoff und ein Ballet von 40 Damen. quese Revue
war mit größtem Erfolge monatelang auf bem Spielplan
ber Berliner Komischen Oper-.



Freie evangelische Gemeinde Brockan, (Giintherstr. 21).
Mittwoch- den 12.Juu 1922.

Abends 8 llhr: Versammlung fiir junge Männer u. MädchHL

Donneistag, den 13. Juli l922,
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetftuiide. Pred. Kuwatsch
 

Familien-Anzeigen

gehören in die „Brockauer Zeitung".
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Für die herzlichen Glückwünsche und i

  

 

 

 

Blumenspenden und die Ausschmückungfides I
Hauses .‚Gr. Koloniestrasse 9b“ sowie für «-
die schönen Lieder ‚des Arbeitergesangvereins E
.,Lie(ienkranz« anlässlich unserer see

Hochzeitsfeier ZH
sagen wir allen unseren verbindiiehsten Dank. W

Brookau, den 10. ‚luli 1922. P
. . · ; Y

Richard Reintsch und Frau Hedwrg s
geb. Linke. s «-

nnnnaaaaagaannaaaann
      
            . » pr- .. . .« .. »«» · . ,

 

Für die überaus zahlreichen und wohl-
tuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem schmerzlichen Verlust meiner lieben
Frau und Mutter

Rosina Kroh
sage ich hiermit meinen herzlichsten'Dank.

Brocken, den 11. Juli 1922.

Paul Kroh.

Bekanntmachung.
Denkmalsfeierlichkeiten, Fahnenweihen und dergl. sind

3 Wochen vorher anzumelden. Bei jeder dieser Veran-
staltungen ist seitens der Ortspolizeibehörde auch dazu Stellung
zu nehmen, ob die Art der Feier, die Verwendung der
Fahnen und Schleifenwderssandere Gesichtspunkte ihr Verbot
erforderlich machen. i

Die BekanntmachungsjdesHerrn Ministers des Innern
v. 26. Juni 1922 wird durch den Oberpräsidenten dahin
erläutert, daß unter ,,Angehöriger ehemaliger Iruppenteile«
auch die Krieger,- Kameraden- und Militäroereine bis auf
weiteres zu versichert sind.

Brockau, den 7. Juli 1922.

Bei leinerlei Veranstaltungen dürfen bis auf weiteres
in der Offentlichkeit fchwarz-weiß-rote Fahnen, Abzeichen,
Schleifen und dergl. gebraucht werden, da sie Anlaß zu
Ausschreitungen und Zusammenstößen geben können.

Brockau, den 8. Juli 1.922.

Der Amtsvorsteher.
Dr. Pause.

Verstenerung der Tabakpslanzen.
Die Anbauer oon Tabakpflanzen werden hiermit aufgefordert

diese zwecks Verfteuerung bis zum 14. Juli 1922 anzumelden.
Formulare hierzu sind im Rathaus Zimmer 11 (Steuer-

biiro erhältlich.
Brockau, den 5. Juli 1922.

Der Gewänder-erstehen
Dr. P aufe.

Bekanntmachung.
Jm Anschluß an meine Erlasse vom 16. peoruar d.,Js. ll. 13.

Nr.106 -—· und rsom 10. April d. Js. —— ll. l3. Nr. 373 —- ttberweise
ich aneii im Einbernebmen mit dem Herrn Landwirtschaftsmiiiisier zur
Gewährung von Landesdarlehen für landwirtschaftliche Siedlungsbauten
die weder von den gemeinnützigen provinziellen Siedlungsqefellschaften
noch unter Mitwirkung von Landesiulturbehörden, ausgeführt werden,hiermit einen Betrag von « ,

2000000 Mark
in Buchstaben: »Zwei Millionen Matt“.

Jhi Landesdarlebensfonds tlr das a r 1922 « .
58400000 Wart. f J h erhoht sich damit aus

Der tiberwiefene Betrag ist, wie-ich ausdrücklich betont-n muß, nur
flir landivirtfchaftlich genutzte Stellen bestimmt, nicht für Wohnsiedelunqen
solcher Personen, die der Landwirtschaft fern stehen, auch wenn die Land-
zulage Vg Hektor und mehr beträgt.

Sollte der dringende Bedarf größer fein so ist der noch er
lichc Betrag baldigst bei dein Herrn Laubwiitschastsmiuist«-r
Falls die überwiesenen Mittelfltr den bestimmten Zweck nicht voll Ver-
wendet werden toimen, ist nur dies umgebend zu berichten, damit ich
thebeneiifalg in de; Lage bin, den noch nicht in Anspruch qeuouiuienen
erag im moerne meii mit dem errn Landwirt a«tsmini s· e :

weit zu verteilen. H sch l ftu anbm
Berlin,« den 27. April»·-1922.

Der Minister fürsVolkswohlfahrt
I. A.: gez. Conze.

Anträge aus Gewährung von Landesdarlebeu aus diesen Mitteln
sind mir gemciß den Ausführung-Jbestimmuiigen zu dein Gesetz vom
14. Januar 1921, betreff.-nd »die Bereitstellung von Staatsmitteln zur
Abbttrdung der Bauiosteullrerteuerun « ltte euer bis
d.Js. einzureicheu. g lp l7 zum 1.91uquft

DerRegieruugspräsidentaisWohnungstommissar
Borstehendes wird hiermit bekannt gemacht
Brockau, den 8. Juli 1922.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

« Starken kriistigerM

Bursche
nicht unter 1.6 Jahren, der Lust hat das Schweizersiikh zU
erlernen, bei einem Anfangslobn von 200 Mark monatlich
und guter Kost melde sich bei Keins-ch-5Eauptstk. 8, l.

Neue Eisenbahn.Litewka verk.Reima_nn.
Schulstrasse l,

  

forder-
auznmelden.

  

   Stau
« --- Saison III-sue

  
Laükgürtel in Vielen Farben

M.Melzaerciccos
S e i d e n b a n

_ »  _ · · r""l(-cin Umtausch-

äßefanutnmrhuug.
Unter Abänderung meiner Verfügung ooni 30. Mai d. J

 

    

im Kreisblatt Nr. 43 wird laut Beschluß des Kreisausschnsses _
ooin 3. d. Mis. der Höchstpreis für ein Pfund Roggenbrot

 

mit Wirkung ab 10. d. inne. auf 3,55 Mk. erhöht. Sämt:
liche. anderen Preise bleiben bestehen

Breslau, den 4. Juli 1922·

Der Landrat.
Dr. Herrin an u.

Vorstehendes wird hiermit bekannt gemacht

Brockan, den 10. Juli 1922.

Der Amtsvorsteher.
Dr. Pause.

Badezeit im Gemeindebad.
Um Freitag und Sonnabend den Erwachsenen zur

Verfügung zu halten, wird die Badezeit siir die Kinder im
Gemeindebade auf Donnerstag nun vormittags ll Uhr bis
nachniittags 7 Uhr gelegt.

Brot-kam den 10. Juli 1922.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa n se.

spOiiersauesiee antun“
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet sein

will der bestelle bei der Post den

oberschicsischen Wanderer
lBezugspreis monatlicli 40 mit.)

die älteste und bei weite-m verbreitetste
Tageszeitung, das bewährteste Anzeigew

blatt Oberschlesiens.
Wer Personal oder Stellung sucht,
etwas kaufen oder verkaufen will,
wer Geschäftsverbindungen im kauf-
kräftigen Oberfchlesien anknüpfen will

erreicht dieses am schnellsten durch eine Anzeige im »Wanderer.«
—- Zur Zeit werden nun oielen Renten, die das polnisch
werdende Gebiet Verlassen wollen, neue Existenzen im Reiche
sgefucht Wer fein Grundstück, Geschäft, Fabrik, Gastwiitschafi
oder Gut verkaufen will, erreicht dies mit ucrbliificnbcm
Erfolg durch eine Anzeige im ,,Wanderer«, Gleiwitz.

Die 29 mm breite Zeite kostet 5.—— Mart-.

Anzeigen tür den »Wanderer« werden in der Geschäftsstelle der
.,Brockauer Zeitung« ohne jeden Aufschlag entgegengenommen.

Meewwsesd
Rasche Hilfe! Doppelte Hilfe;

leder Geschlechtskranke verlange im ureigenst.
Interesse ausführl. belehrende Broschüre n‘ber
Marz'nestabsarzt Dr. Danimanns Heilmittel gegen
Harnröhrenlciden (/iusflußlrisch u. veraltet). ‚(fegen
Syoiu'lis, auch ohne Einspritzung, ohne Saluarsan,
Quecksilber und sonstige Gifte, unauffällige fin-
wendunq, keine Berufsstörung, Mannesschrpdche,
sexuelle Neurasthenie ein jedem Alter u. bei Jeder
Krankhettsauner) Wcilljluß. schnelle Heilung, be-
queme Anwendung-. Zusendung kostenlos ohne
jede Verpflichtung in verschl. Brie] ohne Absonder-

gee. 4 Mk. (auch Marken) l. Deppalbriei-Porlo. d.

 

 

 

 
 

Dr. med. H.Seemann G.m.b.H. Sommerfeld 241
(Bez. Frankfurt/O.) Lange jalire bewährt. Tausende-
freiwill. Dankschreiben. Persönliche Untersuchung,
Beratung u. Behandlung nur m den bprechstundcn E
der Dr. Dammann'schcn Heilanstalten:
Berlin, Potsdamerstr. 1238.. 9-12, 4-7. Sonnt. 10-13. l

10——12. (Mittwoch keine SprechstundeJ
München, There-zeigt 5. 10-1. 4-6. Sonnt. 10-12.

Zustand-L der Amsel-dran er/olql nur ab bornmcrleld.
Lauten genau anrjelienr !

Für die neueste deutsche

O. . .

Wasehe und Stickerei
. .-

und Kinder-Mode
liegen Zeitschriften L

Ansicht lll Unscka Exilciiiiillll
0113. .

Die erforderlichen Schnitte

Breslau. Gräbsclrenerslr. 41, 9-11. 3-6. „Sonntags

in Sommerkleiduug

werden innerhalb z w e i e r Tage geliefert.
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bringen wir in unserem diesjährigen

‚ä; Jumper u. Ueberzieh-läckchen
E Damenssikiimpftz Paar Mk est-Ja

[ä SChärpenband ‚ca. lt) ern breit. gestreift, Meter

äl S itzen in verschiedenen Breiten, Met(-i-3li-Ll)l5;3«g?j’ 4153;);

ig- Haar-Schleifen ‘d ‚3“?“5’”: “2:1“??ng

Silllsk Mk.

Breslau V, Gartenstr.53/55
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Lohe-Theater
Dienstag 8 Uhr-:

Flachsmann als Erzieher.
Mittwoch

Donnerstag und Freitag
abends 8 Uhr:

Kenn.
Sonnabend 8 Uhr.

Zum 1. Male

Die Schule der Kototten.
.-.-..-—.3—--—- . ._. -_ - —..-—-——--

Theile-Theater,
Dienstag und täglich 8 Uhr:

Die Schiffsbriichigen.

erinnerten.
Oberettenbiiime——Tel. Ring 4825.
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Dienstag und täglich 71/2 llhr:
Gastspiel Otto Storm-Wien

Die schöne Mama.

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Dreiiiiiiderlhaiis.
Abends 7‘/._‚ Uhr:

(Instsii‘u'l Otto Storui-Wieu

Die schöne Martia.

     Theater-.
Täglich 7l-3 Ubrs

“5;; _ Der grosse
Lachersolg

 

  

 

  

 

 

 

 

     
Zimmer-s

sofort zu mieten gesucht.

 

  

Einzelne

hält vorrätig
E. Bocke-oh Brockau.

V · ..-«· »- »   

W»Li«ask
Lebensbund .

Der L.-B- ist die erste. größte
und im ln- u. Ausland weit—
verbreitetste Organisationdes
Sichlindensd i. beispielloser
Weise Gelegenh. bietet. unter
Clleichgesinnt pass. Lebens-

zu lernen. Tausende von Er-
folgen.Bundeschrlitendlskret

Verlag 6. Hereilen Breslau 423
Kaiserstraße 92

0d Vrlg G Bereitenöchkeuditz.

05.11904 an die lin11.(l.Ztg· «

Mitteilungen

getährten zwecks Ehe kennen l.

gegen Eins. von 70 Pi. von

  

    

  
 

irae-schwindend klein
:: die u n'k o s i: e sei s: « Das
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Küchen H« « « l,
Einzel - Möbel OUOWUI M H «

Möbel-Fahnrath JM “mm"
Breslau. Nendorfstr. 13. "i5; um . . für"

‚ » H ‘rtnn Nordhemi
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Viktoria-Theater.
 

Täglich 8 llhr:

Nin- cinc Vorstellung

Wie
verdiene ich   

  

 

  

Millionen »
ohne zu arbeiten ??
sskgzgä Diesen Wunsch · .
IN illustriert nniibertretilich

Reinhold Schünzel
in

I Die Tochter

I Außerdem noch: l

Störtebecker,
der Seeräuber

scnsationsiilm

in der Schauburg

b Akte.

Zu Wasser und zu Lande   
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Heu 81 Wartenberger
-« Gartenstr. 40, Eckhaus Agnesstr.

"':_ Ricsena·usw«·ahl!

Bei Vorzeigen der Fahrkarte
Fahrpreisvergütigung. «
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